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Editorial
 
Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrter Leser!

Jetzt geht es um die Umsetzung: das Thema Klima- 
relevanz beschäftigt die gesamte (Fach)öffentlich-
keit und hat große Priorität: Ob die EU-Taxonomie-
verordnung oder nationale Vorgaben – der Ver-
kehr ist ein hauptbetroffener Bereich, der sich um 
die Reduktion von klimaschädlichen Auswirkungen 
kümmern muss. Der Vorstand hat schon im vergan-
genen Jahr ein Budget freigegeben, um eine Pro-
jektgruppe zu beauftragen, sich dieser Frage in 
Zusammenhang mit der Richtlinienerstellung zu 
kümmern. Die Ergebnisse dieses Projektes wurde 

im Erweiterten Vorstand der FSV den Arbeitsgrup-
penleitungen vorgestellt. Im Herbst ist angedacht, 
mit der Umsetzung der Vorschläge zu beginnen. 
Ziel ist es, die Langlebigkeit von Verkehrsbauten zu 
erhöhen und natürlich Baustoffe und Bauweisen zu 
bevorzugen, die klimaschonend zum Einsatz kom-
men.

Klar ist, dass viele Faktoren außerhalb der FSV lie-
gen. So führt beispielsweise die politische Entschei-
dung, mit welchen Höchstgeschwindigkeiten gefah-
ren werden darf, zur Dimensionierung von Straßen. 
Höhere Geschwindigkeiten führen zu höherem Flä-
chenverbrauch, größeren Kurvenradien und stärke-
ren Eingriffen in die Landschaft (Tunnel, Einschnit-
te, Dämme). Die FSV kann dazu nur die technischen 
Grundlagen ausarbeiten – die Geschwindigkeits-
wahl liegt hingegen an den rechtlichen Vorgaben. 

Dennoch kann die FSV auf klimafreundliche Bau-
stoffe und Bauweisen mit ihrem Regelwerk Einfluss 
nehmen. Gleiches gilt für den Betrieb, wie den Win-
terdienst oder der Erhaltung von horizontalen oder 
vertikalen Leiteinrichtungen.

Wir werden daher die nächsten Monate nutzen, um 
bestehende RVS zu überarbeiten: Eine Prioritäten-
liste wurde vom Projektteam erarbeitet – ich freue 
mich, möglichst rasch mit der Überarbeitung dieser 
prioritären Regelwerke beginnen zu können – und 
auch das Thema bei der Neuerstellung von Regel-
werken berücksichtigen zu können. Einen detaillier-
ten Bericht werden Sie in einer der nächsten Ausga-
ben lesen können.

Dipl.-Ing. Martin Car
Generalsekretär der FSV

D-A-CH-Forschungsprojekt

MERS – 

Im Rahmen des D-A-CH-Forschungsprojekts MERS 
(Mehrfachrecycling im Straßenbau) wurde in Koope-
ration zwischen mehreren Forschungsvereinigungen 
zwischen Deutschland, der Schweiz und Österreich 
die mehrfache Wiederverwendung von Asphalt un-
tersucht. Das Forschungsprojekt ist im Dezember 
2022 zu Ende gegangen. FSV-aktuell Straße wird in 
mehreren Teilen über die Ergebnisse berichten:

Teil 1: Rejuvenation bzw. Regeneration 
des Bitumens

Die sparsame Nutzung von natürlichen Ressourcen 
und die Verringerung von Treibhausgasemissionen 
sind Notwendigkeit und Herausforderung für eine 
nachhaltige Gesellschaft und Wirtschaft. Die Kreis-
laufwirtschaft dient dazu, diese Ziele zu erreichen, in-
dem möglichst hohe Anteile von Produkten am Ende 
der Lebensdauer wiederverwendet und damit dem 
Produktkreislauf erhalten bleiben. Asphaltmischgut 
als wichtiger Baustoff im Verkehrswegebau ist ein 
idealer Kandidat für die Kreislaufwirtschaft, da die 
Komponenten, also Bitumen als Bindemittel und Ge-
steinskörnung als Zuschlagstoff mit ihren ursprüngli-
chen Eigenschaften wiederverwendbar sind. Bitumen 
übernimmt im Recyclingfall also weiterhin die Aufga-
be eines Bindemittels und die Gesteinskörnung bleibt 
als Zuschlagskorn erhalten. Herausforderungen sind 
dabei die Alterung von Bitumen während der Lebens-
dauer, sowie die Veränderung der Gesteinssieblinie 
durch Fräsen und Brechen von aus Straßen gewonne-
nem Asphaltgranulat.

Zurzeit befinden wir uns in Österreich, Deutschland 
und der Schweiz (D-A-CH Länder) überwiegend im 
ersten Zyklus der Wiederverwendung. Es sind also 
Straßenabschnitte vorhanden, in denen Asphaltgra-
nulat (RA) einmal wiederverwendet wurde. Zudem 
sind die RA-Anteile noch beschränkt und liegen bis 
auf wenige Ausnahmen bei unter 40 M%.

Mit neuen Technologien zur schonenden Zugabe 
von RA in der Mischanlage und Regenerationsmit-
teln zum Ausgleich der Bindemittelalterung sind in 
Zukunft höhere RA-Anteile möglich. Zudem kommen 
Straßenabschnitte, die bereits RA beinhalten, ans 
Ende des zweiten Lebenszyklus.

Um sich auf diese neuen Herausforderungen vor-
zubereiten, haben sich die Forschungsgesellschaf-
ten der D-A-CH-Länder, also die deutsche FGSV, die 
schweizerische VSS und die österreichische FSV, zu-
sammengeschlossen und ein Forschungsprojekt 
„Mehrfachrecycling im Straßenbau“ finanziert. Unter 
Leitung der Technischen Universität Braunschweig 

wurde dieses Projekt ge-
meinsam mit der Ruhruni-
versität Bochum, der Empa 
und der Technischen Uni-
versität Wien Ende 2022 
erfolgreich abgeschlossen.

Ziel des Projekts war es, 
Wissen und Grundlagen zu 
schaffen, um die Regelwer-
ke auf den Fall von erhöh-
tem RA-Anteil und mehr-
facher Wiederverwendung 
im Asphaltstraßenbau vor-
zubereiten und hohe Qua-
lität und Dauerhaftigkeit von Straßeninfrastruktur 
sicherzustellen bei gleichzeitig sparsamer Nutzung 
begrenzter Ressourcen.

Dazu wurden die mehrfache Wiederverwendung von 
Mischgutsorten auf Labormaßstab durch wiederhol-
te Zugabe von RA und Laboralterung simuliert und 

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.
Bernhard Hofko

Bild 1: Simulation 
der mehrfachen 
Wiederver- 
wendung auf 
Labormaßstäbe  
im Rahmen des 
Projekts
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Tabelle 1: Zusammenfassende Gegenüberstellung zum Asphaltrecycling in Deutschland, Österreich und der Schweiz

Bezeich-
nung
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sprechende Grenzwerte, die Charakterisierung des 
RA-Materials und die Möglichkeiten und Grenzen des 
Einsatzes von RA-Material berücksichtigt.

Die wesentlichen Erkenntnisse zum Stand der Tech-
nik und der Regelwerke sind in Tabelle 1 zusammen-
gefasst.

Die Regelungen in Österreich für Wiederverwendung 
von RA-Material umfassen sowohl einige rechtliche 
Grundlagen, insbesondere was die Umweltauswir-
kungen betrifft, aber auch ÖNORMEN, Richtlinien 
der FSV (RVS), als auch Merkblätter des Österreichi-
schen Baustoffrecyclingverbands (BRV).

In Teil 2 wird über die unternommenen Prüfungen 
und Simulationen zur Wiederverwendung auf As-
phaltebene berichtet.

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Bernhard Hofko  
bernhard.hofko@tuwien.ac.at

Dipl.-Ing. Daniel Maschauer  
daniel.maschauer@tuwien.ac.at

die so erhaltenen Mischgüter und deren Bestandtei-
le umfassend analysiert. Das Schema ist in Bild 1 dar-
gestellt.

Je höher der RA-Anteil, desto höher ist auch der An-
teil an gealtertem Bindemittel. Bei geringeren RA-
Anteilen kann die Alterung des Bindemittels am 
rezyklierten Asphaltgranulat durch Zugabe von wei-
chem Frischbitumen ausgeglichen werden. Bei ho-
hen RA-Anteilen wird dafür in vielen Fällen ein spe-
zielles Additiv notwendig. Bislang wurden diese 
Additive in der Regel als Rejuvenatoren bezeich-
net, was im eigentlich Sinn des Wortes Verjün-
gungsmittel bedeutet. Eine Verjüngung bedeutet 
die tatsächliche Umkehr des Alterungsprozesses. 
Für Bitumen würde das vor allem die Umkehr von 
Oxidationsreaktionen bedeuten, was im Labormaß-
stab und unter erheblichem Energieaufwand mög-
lich ist. In der Praxis leistet jedoch kein am Markt 
befindliches Additiv diese Verjüngung. Vielmehr 
werden durch geeignete Stoffe wesentliche (me-
chanische) Eigenschaften des gealterten Bindemit-

tels so verändert, dass sie den Eigenschaften eines 
Frischbitumens weitgehend entsprechen. Gealtertes 
Bitumen wird also regeneriert, weshalb der Begriff 
Regenerator oder Regenerationsmittel korrekt und 
daher geeignet zur Beschreibung derartiger Additi-
ve ist.

Zum sicheren, effizienten und effektiven Einsatz 
von Regenerationsmitteln ist es notwendig, Anfor-
derungen an derartige Additive festzulegen, die im 
Rahmen einer Zulassungsprüfung vom Hersteller 
nachzuweisen sind. Dazu zählen sowohl die Arbeits-
sicherheit, der Umweltschutz, die ökologische Be-
wertung, als auch die technische Eignung.

Zunächst wurde der Stand der Regelwerke in den drei 
D-A-CH Ländern analysiert und systematisch gegen-
übergestellt. Diese Literaturrecherche umfasste so-
wohl relevante gesetzliche Rahmenbedingungen, 
Normen und Richtlinien. Dabei wurden sowohl der 
Ausbau von Asphaltschichten, die Lagerung von RA-
Material, umweltrelevante Bestimmungen und ent-

Nachruf

Mag. Dr. Max Herry †

Dr. Max Herry, Geschäftsführer und Eigentümer der 
über die Grenzen Österreichs bekannten Herry Con-
sult GmbH für Verkehrsanalyse, Beratung und For-
schung und aktives Mitglied der FSV seit mehr als 
40 Jahren ist am 12. Jänner 2023 nach langer Krank-
heit verstorben.

Er wurde in Linz geboren und verbrachte seine Ju-
gend in Leipzig, wo er an der Universität das Studi-
um zum Diplom-Mathematiker absolvierte. Er pro-
movierte an der Technischen Universität Wien zum 
Dr. der Technischen Wissenschaften. Er war als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Zivilingenieurbüro 
Prof. Dorfwirth in Wien angestellt, wurde 1983 Ge-

Erfahrungsbericht am Fallbeispiel  
einer deutschen Großstadt

Ausgangssituation

Seit 1995 wird in Rostock ein Verkehrs- und Nachfrage-
modell genutzt und periodisch fortgeschrieben. Das 
Modell wird von der Stadt und dem Verkehrsunterneh-
men parallel eingesetzt. Beide sind für die Weiterent-
wicklung verantwortlich.

Es wird sowohl für die Mittelfristplanung, hier vor 
allem beim Verkehrsunternehmen, als auch für die 
strategische Planung, hier vor allem durch die Stadt, 
genutzt.

Grundlagen

Soziodemografische Strukturdaten werden im Allge-
meinen durch die Stadt zur Verfügung gestellt. Zähl-
daten im motorisierten Individualverkehr (MIV) wer-
den durch die Stadt bereitgestellt.

Zähldaten im Planungsgebiet für den öffentlichen 

schäftsführer der Firma SOFOS von SOZIALDATA in 
München und gründete 1982 das Ingenieurbüro Her-
ry, das später in die Herry Consult GmbH umgewan-
delt wurde. Sein Tätigkeitsfeld war die Mobilitätsfor-
schung und die angewandte Verkehrsberatung für 
den Bund, die Länder und Gemeinden in Österreich 
sowie für die EU.

In den Siebzigerjahren wurde er Mitglied der FSV, 
wo er an der Entwicklung einer Reihe von Richt-
linien erfolgreich mitwirkte. Schließlich über-
nahm er die Leitung des Arbeitsausschusses 
GV02 „Verkehrsnachfrage“, den er über 30 Jah-
re innehatte. Während seiner langjährigen Berufs-
tätigkeit hat er eine Vielzahl an Beiträgen für die 
methodische Entwicklung von Verkehrs- und Mobi-
litätserhebungen, sowie von Bewertungsverfahren  
für Verkehrsmaßnahmen geleistet und eine gro-

ße Menge an Projek-
ten für eine nachhaltige 
Mobilität durchgeführt. 
Er wird uns mit seinem 
fachlichen Wirken in der 
FSV und seinem leiden-
schaftlichen Einsatz für 
die Themen des Ver-
kehrswesens in Öster-
reich fehlen und in in-
tensiver Erinnerung 
bleiben.

Unser Beileid gilt seiner 
Frau Elfriede Herry.

Im Namen der FSV-Kollegenschaft  
Gerd Sammer und Sepp Snízek

Mag. Dr. Max Herry

Bericht vom FSV-Planungsseminar – Verkehrsprognosen – Möglichkeiten und Grenzen

Verkehr (ÖV) kommen sehr detailliert vom Verkehrs-
unternehmen. Die Verhaltensdaten werden aus dem 
System repräsentativer Verkehrsbefragungen (SrV) 
abgeleitet. Die Stadt nimmt daran seit Ende der 
80’ger Jahre durchgehend teil. Aus dem SrV werden 
Daten abgeleitet, wie
–	 Verhaltenshomogene Personengruppen (VhG) und

–	 Wegezwecke

Pro VhG und Wegezweck werden u. a. ermittelt:

–	 Das spezifischeVerkehrsaufkommen,

–	 Der Modal-Split,

–	 Besetzungsgrad im MIV sowie

–	 Mittlere Reisezeiten und Reiseweiten sowie de-
ren Verlauf.

Modellaufbau

Umsetzung erfolgt in Visum. Das Planungsgebiet ist 
die Stadt. Im Umland wird der Verkehrsverbund ab-
gebildet.

Es beinhaltet

–	 Ein Personenverkehrsmodell

–	 Vereinfachtes Wirtschaftsverkehrsmodell

–	 Vereinfachtes Modell zur Abbildung des touristi-
schen Verkehrs

Bei Personenverkehrsmodell kommt als Nachfragemo-
dell EVA (Erzeugung-, Verteilungs- und Aufteilungsmo-
dell) zum Einsatz. Es werden 30 verschiedene Perso-
nengruppen abgebildet, die sich in acht Altersgruppen, 
der Stellung im Beruf sowie der Haushaltsmotorisie-
rung unterscheiden. Im Modell werden 21 Wegezwe-
cke verwaltet.

Einsatz

Das Modell wird periodisch aktualisiert und weiter-
entwickelt. Beide Partner nutzen es sehr intensiv. 
Bei der Stadt wird es vorwiegend in der Kurzfrist- 
planung eingesetzt, u. a. zur Bewertung der Auswir-
kungen von Baustellen.
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FSV-aktuell Straße:
„Österreich-Teil“ und offizielles Organ des 
Bereichs Straße der Österreichischen For-
schungsgesellschaft Straße – Schiene – Ver-
kehr (FSV)

FSV-Geschäftsstelle:
A-1040 Wien, Karlsgasse 5
Tel.: +43 1 58 55 567
Fax: +43 1 58 55 567-99
E-Mail: office@fsv.at
http://www.fsv.at

Schriftleitung:
DI (FH) DI Ehrenfried Lepuschitz
(Kommentare, Anregungen, Beitragsideen 
usw. erwünscht!)

Weitere Informationen und Bestellmöglich-
keit der Publikationen der FSV auf  
www.fsv.at.

Bei Bestellungen im EU-Raum bitte Ihre UID 
bekannt geben (in Deutschland = DE + 9  
Ziffern).

Abonnementpreis
der Zeitschriften
Straßenverkehrstechnik sowie
Straße und Autobahn

für FSV–Mitglieder ermäßigt!

Kommende Veranstaltungen

und Seminare

FSV-Tagung
FSV-Verkehrstag 2023 mit Fachausstellung
22.6.2023
Vienna Marriott Hotel, 1010 Wien

FSV-Seminar
Standardisierte Leistungsbeschreibung 
Verkehr und Infrastruktur Version 6 –  
Basisseminar 
11.–12.9.2023
FSV, 1040 Wien

FSV-Schulungen
Grundlagen der Stadtstraßenplanung 
7.9.2023 
FSV, 1040 Wien

Fachkraft für Fahrzeugrückhaltesysteme
13.–15.9.2023 
FSV, 1040 Wien 

Nähere Informationen zu diesen und weiteren 
Veranstaltungen und eine Online-Anmelde-
möglichkeit finden Sie auf unserer Homepage  
www.fsv.at.

In der nächsten Ausgabe ...
 

...erwartet Sie ein Bericht über Messungen 
von Fahrtrajektorien auf dem hochrangigen 
Streckennetz.

Bei dem Verkehrsunternehmen wird das Modell vor-
wiegend für die Mittelfristplanung eingesetzt. Neben 
der Baustellenplanung werden hier verschiedene Li-
nienführungen und strategische Konzepte geprüft. 
Dabei besteht ein enger Zusammenhang zwischen 
betrieblicher und strategischer Planung.

Daneben wird das Modell für gesamtstädtische als 
auch übergeordnete Planungen eingesetzt. Beispie-
le sind hierbei der Stadtentwicklungsplan mit einem 
Zeithorizont von ca. 20 Jahren sowie der Nahver-
kehrsplan mit einem Zeithorizont von fünf Jahren. 
Bewertet werden vor allem soziodemografische so-
wie Infrastrukturmaßnahmen.

Grenzen

Da die Verkehrs- und Nachfragemodelle im We- 
sentlichen auf harte Faktoren, wie Reisezeiten, 
Takt, Zu- und Abgangszeiten sowie Preise reagie- 
ren gibt es Grenzen in der Anwendung. Normaler- 
weise darf ein Modell nur im Planungsgebiet ein- 
gesetzt werden, da es an den Rändern immer un-
genauer wird. Für Rostock bedeutet dies, dass Aus-
sagen nur für das Stadtgebiet getroffen wer- den 
können.

Ein Einsatz eines vereinfachten Wirtschaftsver- 
kehrsmodells ist erforderlich. Es gibt in Deutsch- 
land wenig und vor allem nur veraltete empirische 
globale Untersuchungen (MiD 2010). Es hat sich seit 
der Zeit sehr viel getan, ein Beispiel stellt der KEP 
(Kurier-, Express- und Paket-Branche) dar.

Herausforderungen

Fortschreibung des Verkehrsverhaltens der Gegen- 
wart. In den letzten Jahren haben sich eine Reihe 
von Entwicklungen angedeutet, auf die Verkehrs- 
modelle Antworten geben müssen. Dazu zählen u.a.

–	 Homeoffice

–	 Durchmischung im Radverkehr durch verstärkte

	 Nutzung von Pedelecs

–	 Berücksichtigung von Entwicklungstrends, wie 
autonomes Fahren oder Mobility-as-a-Service- 
Diensten

Wunsch der Politik nach Abbildung von „weichen“ 
Faktoren, wie z. B.

–	 Maßnahmen im Bereich des Mobilitätsmanage- 
ments

–	 Erhöhung der Geschwindigkeiten im ÖV

–	 Qualifizierung von Umstiegspunkten

Dipl.-Ing. Siegurd Müller

Bild 2: Untersuchungsgebiet Verkehrsmodelle

Tabelle 2: 
Untertei-
lung der 
Personen-
gruppen

Bild 3: 
Wegezecke im 
Personenver-
kehrsmodell
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